
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 9 (1893)

Heft: 50

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


682 9UuSrirtf fi$®fi?«rlfilre iGSfcKerfcrr-äettM® (Organ für bte offiâteïleit Su&Iifationen be8 ©cbtaetg. ®ewer6e»erete8) Sr. 50

betoegen ; gcigt fip bann irgenb ein gepler, fo fommt baS

Material in Serruf, obfpon ber gebler oft übereilter Sie*

ferung, fanget an Sorgfalt beim SranSport ober fplepter
Kontrolle gugufpreiben ift. Stuf fixerer SafiS ftepen bie

wenigften biefer Urteile; ber Seflante unb ber Slißgunft finb
Spür unb Spor geöffnet, mätjrenb eS bod) leicht möglich

ift, über jeben Stein ein fachliches, unumftößlip richtiges
Urteil gu erlangen. SaS fßublifum auf ben richtigen Sßeg

pinguWeifen, ber Itnficberbeit in ber Seflame entgegenguar*
beiten, ift ber gföed biefer geilen.

geber Sauperr fann ftcb leicht burch Offerten nnb Slufter
über SßreiS, garbe unb Struttur ber oerfpiebenen £aufteine
Sluffchlufe oerfpaffen unb eine feinem Subget unb feinem
©efpmad entfprepenbe 2Bapl treffen. 3n erfter Sinie aber

follte er im eigenften gutereffe über bie Qualität beS DJfa*

terialS — beffen Srudfefiigfeit in trodenem nnb mafferfattem
guftanb unb beffen groftbefiünbigfeit — burpauS fiebern

Sluffpluß oerlangen, um baS feinem gwede genügerbe Sla*
terial tuäblen gu tonnen. Siefen Dluffpluß gewäprt aber

eingig unb atiein eine Poßftänbige llnterfupung beS StetnS
burd) bie „©tbgenöffifpe Sin ft alt gur fßrüfung oon Saumate*
rialien in gürip".

geber Sieferant eines guten SlaterialS — fei eS Sunft*
ober Dlaturftein — roirb biefe Prüfung gerne oornebmen
laffen. Ser Sauperr erfiet)t aus bem Sefultmt nicht nur bie

abfoluten SBerte ber Srudfefiigfeit unb groftbeftünbigfeit,
fonbern er tann and) fiebere Sergleipe gieben gwifpen bem

gemüblten unb jebem beliebigen anbern Stein, ba in ber

Slnftalt nach ber gleichen Sietobe faft alle fpweigerifpen
Saufieine unterfupt roorben finb. (Seröffentlipt in ben „Slit*
teilungen ber Slnftalt gur Prüfung oon ^Baumaterialien",
erfteS §eft. S^tS gr- 1- 50. Serlag oon Sie per u. geller.)
UeberbieS geben bie Dîefultate fiebern Dluffpluß über bie

Qualität beS SlaterialS, als eine noch fo langjährige praf*
tifche ©rprobung.

Sie Sefultate haben feinen praftifeben SSert, wenn aus*
gefachte ober eptra gu biefem gwec! bergeftellte Slufterfteine
unterfucht werben, fonbern nur Dann, wenn bie SerfupS*
ftücfe in großer gabt beliebigen oerfcbiebenen SBerfftüden
entnommen worben finb.

Stile Sanperren unb Por aßem aus bie Sepörben unb

Sommiffionen, welche öffentliche Sauten gu tiergeben haben,
füllten eS fich gur Sflidjt machen, nur folpe Steine gu ber*
wenben, bie gute Sefuliate aufweifen; eS ift bieS ber ein*

gige SBeg, um ein fipereS, oon ber Seflame nicht gu beein*

fluffenbeS Urteil gu gewinnen unb fich Dor Schaben, Sor*
würfen unb manchem Serbruß gu bewahren.

©in folpeS Serfabren würbe geigen, oaß eS Äunftfteine
gibt, bie aud) begüglicb ber Qualität mit ben beften Dlatur*
fteinen fonfurrieren tonnen unb es hätte ben großen Sor*
teil, ben Sauberrn, ber folibeS Slaterial oerlangt, oor Ser*
wenbung fchlechter Sunft* ober Dlaturfteine gtt fpüßen.

gür eine boßfiänbige, unparteiifche unb technifch ripttg
ausgeführte Unterfucbnng bietet aber nur bie ©ibgenöffifpe
Slnftalt gur Srüfung oon Saumaterialien in gürieb oofle

©ernähr. („Dl. g. g.")

®au=d^romf,
Ser San bes fpuieij. gctubeêtitufemuê fofi foweit ge*

förbert werben, bah int nädjften Spätberbft bie Sunftgewerbe*
fpule unb öorausfiebtlid) aud) bie SerwaltungSräumlipfeiten
beS SanbeSmufeumS begogen unb mit ben inneren ©inrip*
tnngen begonnen Werben fann. Ser geitpnntt ber ©röffnnng
beS SlufeumS tann gur Stunbe noch nicht feftgefebt werben.
Sor bem ©erbft 1895 wirb bie ©röffnung faum ftattfinben.

Sic ©cuoffenfpaft „©tgenpfim" in giirip bat bie

Port ihr gebauten Käufer in gürip im lepten gabre bis auf
neun alle oerfauft.- Ser ©efamtwert beS in ber Dläpe beS

gitrippornS angelegten Quartiers beträgt 1,247,080 gr.,

bie Dllitgliebergapl 179. Dienlich bat bie ©efeßfpaft Wieber

PerfpieSene Sanbanfäufe bei DBiebifon, SBiptingen unb
Böttingen gemacht unb wirb bemnädjft mit bem Sau oon
18 DBopnpäufern am erftgenannten Orte beginnen.

Sie Sau* unb Spargenoffenfchnft gürip entfaltet eine

rege_Sautpätigfeit. Sie bat oberhalb ber neuen fatpolifpen
Kirche in fpönfier Sage einen Saugrunb erworben unb gttm
Seil bereits mit fpmuden Käufern Überbant, bte burpauS
nichts oon DJlietfafernen an fich haben, fonbern eper freunb*
licpen ©ingelfamilienpänfern gleichen, gn näcpfter geit foßen
an ber genannten Stäße wieber Drei Soppelwopnpânfer er*

fteßt werben.

©roßgt'tridj. g'u aßen 5 Stabtfreifen gnfammen finb
im gapre 1898 lebend geboren 3449 unb geftorben 2259
Serfonen, alfo gnwaps runb 1200 Serfonen, alfo per
Slonat 100 Serfonen auf natürlichem Döege. ©pefpließungen
gab eS 1241, alfo anp runb 100 neugegrünbete gamilien
per Slonat. Son auswärts gugegogen finb 27,096 Serfonen,
weggegogen 16,006 Serfonen, alfo guWacpS auf biefem

Stege 11,090, alfo bnrh DJleprgngug Sermeprnng ber Se*

Oölternng per Slonat um runb 1000 Serfonen. — Stenn
alfo in güriep jeben Sag im Surpfpnitt 8 neue tgauS*
paltnngen gegründet, 3 Serfonen mehr geboren werben als
fterben nno 30 Serfonen mepr bon außen pergiepen als
fortgießen, fo barf fepon flott gebaut Werben, bis aße gute

Unterfunft haben unb ift ein längft proppegeiter Saufracp
niept gn befürchten!

Sic ©emeinbc äöiebilon befhloh, baS jepige SetpauS

gu erweitern unb baS angebaute ehemalige SdjnlpauS gum

SfarrpauS umgngeftalten. Sie Sauten finb auf 125,000 gr.,
mit Qrgel unb neuem ©eläute auf 180,000 gr. Oeran*

fcplagt. gerner würbe Gerrit Starrer Sleili eine ©epaltS«

erpöpung Oon 600 gr. guerfannt.
2lnt linfeit güricfjfeeufer wirb fid) biefen Sommer eine

rege Sautpätigteit entwideln, oornepmlicp in Spalweil unb

Süfchlifon, wo gur geit Slangel an fleinern SBopnungen

perrfept. Sin erfterem Qrte finb eS bie Saumeifter Spfrig,
Sränbli u. S-rlatti. an lepterem Saumeifter Siefentpaler,
Welche fiep mit folcpen Sauprojeften befpäftigen.

Sie großartigen grrenanftaltsbauteii itt Slmiftttgcn
finb nun im Sleußern ooßenbet; aße girften, welche Porge*

fepen waren, fiepen. SiefeS gabr wirb nun gur Soßenbitng
beS gnnern benubt unb im grfipjapr 1895 fann ber Segug
ber Slnftalt ftattfinben.

Sie Släno für baê Softflebäube in ©laruê, welpe
im ©emeinbepauSfaale gur Sefidjtigung aufliegen, müffen
jeben Siirger, welhem am gefhmaefooßen SluSbau ber Sapn*
pofftrafge gelegen ift, mit Sefriebigung erfüßen, fpreibt bie

„Dl. ®I. gtg." Slm meiften Slufmerffamfeit finbet bie gaçabe,
welche in einem ebleit Senaiffanceftil gepalten ift. Sluf bem

in Soffengnabern feftgemauerten, maffiü mit großen Sogen*
fenftern baftepenben ©rbgefcpoß erpebt fiep ber etwas leichter

gehaltene erfte Stocf mit marfant ausgeführten oiereefigen

Sreugftöden ; Darüber fteigt ber gweite Stod auf, welcher fiep

in eine oon Soppelfäulen getragene, burch flehte Steiler
unterbrochene glucpt runber Sogenfenfter auflöft, bie bem

gangen ein teidjteS ©epräge geben wirb. SaS Sap ift
giemlip pop gepalten unb mit Sapfenftern nap Slrt beS

SlanfarbenbaueB gut oerfepen. gn ber DJlitte ber Sorber*

front erpebt fip, bie lange Seipe ber genfter unterbrepenb
unb bop iprer Sauart fip anfpließenb, ein Surm, ber ftp
trefftip mapen wirb unb. bem ©ebäube gur großen gierbe

gereipt. Slup baS gnnere beS ©ebäubeS ift in Segug auf
§öpe ber Stodwerfe wie in Saumaterial (g. S. ©ranit*
treppen) monumental gepalten.

g. g. fölci'cier, ber fip gegenwärtig in Sigga aufpalt,
pat ber Stabt Saufanne, um bie ©rriptung ber UniDerfi*
tätSgebäulipfeiten gu erleiptern, bie unentgeltlipe
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bewegen; zeigt sich dann irgend ein Fehler, so kommt das

Material in Verruf, obschon der Fehler oft übereilter Lie-
ferung, Mangel an Sorgfalt beim Transport oder schlechter

Kontrolle zuzuschreiben ist. Auf sicherer Basis stehen die

wenigsten dieser Urteile; der Reklame und der Mißgunst sind

Thür und Thor geöffnet, während es doch leicht möglich
ist, über jeden Stein ein sachliches, unumstößlich richtiges
Urteil zu erlangen. Das Publikum auf den richtigen Weg
hinzuweisen, der Unsicherheit in der Reklame entgegenzuar-
bellen, ist der Zweck dieser Zeilen.

Jeder Bauherr kann sich leicht durch Offerten und Muster
über Preis, Farbe und Struktur der verschiedenen Hausteine
Aufschluß verschaffen und eine seinem Budget und seinem
Geschmack entsprechende Wahl treffen. In erster Linie aber

sollte er im eigensten Interesse über die Qualiiät des Ma-
terials — dessen Druckfestigkeit in trockenem und wassersattem

Zustand und dessen Frostbeständigkeit — durchaus sichern

Aufschluß verlangen, um das seinem Zwecke genügerde Ma-
terial wählen zu können. Diesen Aufschluß gewährt aber

einzig und allein eine vollständige Untersuchung des Steins
durch die „Eidgenössische Anstalt zur Prüfung von Baumate-
rialien in Zürich".

Jeder Lieferant eines guten Materials — sei es Kunst-
oder Naturstein — wird diese Prüfung gerne vornehmen
lassen. Der Bauherr ersieht aus dem Resultmt nicht nur die

absoluten Werte der Druckfestigkeit und Frostbeständigkeit,
sondern er kann auch sichere Vergleiche ziehen zwischen dem

gewählten und jedem beliebigen andern Stein, da in der

Anstalt nach der gleichen Metode fast alle schweizerischen

Bausteine untersucht worden sind. (Veröffentlicht in den „Mit-
teilungen der Anstalt zur Prüfung von Baumaterialien",
erstes Heft. Preis Fr. 1. 50. Verlag von Meyer u. Zeller.)
Ueberdies geben die Resultate sichern Aufschluß über die

Qualität des Materials, als eine noch so langjährige prak-
tische Erprobung.

Die Resultate haben keinen praktischen Wert, wenn aus-
gesuchte oder extra zu diesem Zweck hergestellte Mustersteine
untersucht werden, sondern nur dann, wenn die Versuchs-
stücke in großer Zahl beliebigen verschiedenen Werkstücken

entnommen worden sind.
Alle Bauherren und vor allem aus die Behörden und

Kommissionen, welche öffentliche Bauten zu hergeben haben,
sollten es sich zur Pflicht machen, nur solche Steine zu ver-
wenden, die gute Resultate aufweisen; es ist dies der ein-

zige Weg, um ein sicheres, von der Reklame nicht zu beein-

flussendes Urteil zu gewinnen und sich vor Schaden, Vor-
würfen und manchem Verdruß zu bewahrm.

Ein solches Verfahren würde zeigen, oaß es Kunststeine

gibt, die auch bezüglich der Qualiicll nm den besten Natur-
steinen konkurrieren können und es hätte den großen Vor-
teil, den Bauherrn, der solides Material verlangt, vor Ver-
Wendung schlechter Kunst- oder Natursteine zu schützen.

Für eine vollständige, unparteiische und technisch richtig
ausgeführte Untersuchung bietet aber nur die Eidgenössische

Anstalt zur Prüfung von Baumaterialien in Zürich volle
Gewähr. („N. Z, Z.")

Bau-Chronik.
Ter Bau des schweiz. Landesmuseums soll soweit ge-

fördert werden, daß im nächsten Spätherbst die Kunstgewerbe-
schule und voraussichtlich auch die Verwaltungsräumlichkeiten
des Landesmuseums bezogen und mit den inneren Einrich-
taugen begonnen werden kann. Der Zeitpunkt der Eröffnung
des Museums kann zur Stunde noch nicht festgesetzt werden.
Vor dem Herbst 1895 wird die Eröffnung kaum stattfinden.

Die Genossenschaft „Eigenheim" in Zürich hat die

vott ihr gebauten Häuser in Zürich im letzten Jahre bis auf
neun alle verkauft.- Der Gesamtwert des in der Nähe des

Zürichhorns angelegten Quartiers beträgt 1,247,080 Fr.,

die Mitgliederzahl 179. Neulich hat die Gesellschaft wieder
verschiedene Landankäufe bei Wiedikon, Wipkingen und
Hottingen gemacht und wird demnächst mit dem Bau von
18 Wohnhäusern am erstgenannten Orte beginnen.

Die Bau- und Spargenossenschaft Zürich entfaltet eine

rege. Bauthätigkeit. Sie hat oberhalb der neuen katholischen

Kirche in schönster Lage einen Baugrund erworben und zum
Teil bereits mit schmucken Häusern überbaut, die durchaus
nichts von Mietkasernen an sich haben, sondern eher freund-
lichen Einzelfamilienhäusern gleichen. In nächster Zeit sollen
an der genannten Stelle wieder drei Doppelwohnhäuser er-
stellt werden.

Großzürich. In allen 5 Stadtkreisen zusammen sind

im Jahre 1893 leben^ geboren 3449 und gestorben 2259
Personen, also Zuwachs rund 1200 Personen, also per
Monat 100 Personen auf natürlichem Wege. Eheschließungen
gab es 1241, also auch rund 100 neugegründete Familien
per Monat, Von auswärts zugezogen sind 27,096 Personen,

weggezogen 16,006 Personen, also Zuwachs aus diesem

Wege 11,090, also durch Mehrzuzug Vermehrung der Be-
völkerung per Monat um rund 1000 Personen. — Wenn
also in Zürich jeden Tag im Durchschnitt 3 neue Haus-
Haltungen gegründet, 3 Personen mehr geboren werden als
sterben uno 30 Personen mehr von außen herziehen als
fortziehen, so darf schon flott gebaut werden, bis alle gute

Unterkunft haben und ist ein längst prophezeiter Baukrach
nicht zu befürchten!

Die Gemeinde Wiedikon beschloß, das jetzige Bethaus

zu erweitern und das angebaute ehemalige Schulhans zum
Pfarrhaus umzugestalten. Die Bauten sind aus 125,000 Fr,,
mit Orgel und neuem Geläute auf 180,000 Fr. veran-
schlagt. Ferner wurde Herrn Pfarrer Meili eine Gehalts-
erhöhung von 600 Fr. zuerkannt.

Am linken Zürichseenfer wird sich diesen Sommer eine

rege Baulhätigkeit entwickeln, vornehmlich in Thalweil und

Nüschlikon, wo zur Zeit Mangel an kleinern Wohnungen
herrscht. An ersterem Orte sind es die Baumeister Syfrig,
Brändli u. Perlatti, an letzterem Baumeister Tiefenthaler,
welche sich mit solchen Bauprojekten beschäftigen.

Die großartigen Jrrcnanstaltsbantcn in Münsingcn
sind nun im Aeußern vollendet; alle Firsten, welche borge-
sehen waren, stehen. Dieses Jayr wird nun zur Vollendung
des Innern benutzt und im Frühjahr 1895 kann der Bezug
der Anstalt stattfinden.

Die Pläne sür das Postgebäude in Glarus, welche

im Gemeindehaussaale zur Besichtigung anfliegen, müssen

jeden Bürger, welchem am geschmackvollen Ausbau der Bahn-
Hofstraße gelegen ist, mit Befriedigung erfüllen, schreibt die

„N, Gl. Ztg." Am meisten Aufmerksamkeit findet die Faoade,
welche in einem edlen Renaissancestil gehalten ist. Auf dem

in Bossenqnadern festgemauerten, massiv mit großen Bogen-
fenstern dastehenden Erdgeschoß erhebt sich der etwas leichler

gehaltene erste Stock mit markant ausgeführten viereckigen

Kreuzstöcken; darüber steigt der zweite Stock auf, welcher sich

in eine von Doppelsäulen getragene, durch kleine Pfeiler
unterbrochene Flucht runder Bogenfenster auflöst, die dem

ganzen ein leichtes Gepräge geben wird. Das Dach ist

ziemlich hoch gehalten und mit Dachfenstern nach Art des

Mansardenbaues gut versehen. In der Mitte der Vorder-

front erhebt sich, die lange Reihe der Fenster unterbrechend

und doch ihrer Bauart sich anschließend, ein Turm, der sich

trefflich machen wird und dem Gebäude zur großen Zierde

gereicht. Auch das Innere des Gebäudes ist in Bezug auf
Höhe der Stockwerke wie in Baumaterial (z. B. Granit-
treppen) monumental gehalten.

I. I. Mercier, der sich gegenwärtig in Nizza aufhält,
hat der Stadt Lausanne, um die Errichtung der Universi-
tätsgebäulichkeiten zu erleichtern, die unentgeltliche
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Abtretung einer großen ipm gepörenben 2B'tefe im Quartier
SeS ®oifeS angeboten, unter her SSebingung, baß baranf
baS ®unftmufenm gebaut werbe. ®er ©emeinberat bat biefeS

Anerbieten util ®anf angenommen.

®ic ©inwohnerfdjaft bon Stmftcg bat bie ©rfießmtg
einer ®raf)tfeilbrücfe über bie Dleuß beim fogen. ßleußboben

bef (bioffen.
DleucS Slufjugêpniieft in Sem. 3ngenieur ®. Stub

in 3nterlafen bat am 4. ßßärg bem afnnbeSrate ein Sîon»

geffionSgefucp für bie ©rfteßung eines eleftrifipen AufgngeS

non ber ïïîatte auf bie Oftfeite ber fßiünfterplattform in
Sern eingereicht.

SüöaffciPerforgung 9)îoIlië. ®aS bon3ngenieur®r. Soffert
auggearbeitete ißrojeft einer SBafferberforgung für bie Ort»
fepaft ßßofliS fiebt einen Softenboranfiplag oon gr. 135,000
bor. gür 3iuS unb Amortifation ift, abgefepen bon ber

öffentlichen IBeleutptung, bie Abgabe bon ßßietmaffer, bon
Siebt für Srioatbeleudbtung unb bon eleftrifcEjer Äraft borge»

feben. ®ie ©innapmen werben auf jäprlidj gr. BOOO ber»

anfcblagt. An bie Anlagen fofl ber Staat gr. 35,000 be»

gaplen. ©S berbleibt alfo ein Kapital bon gr. 100,000 gu

berginfen. ®er 3tnS abforbiert gr. 4000, ber Setrieb

gr. 1000; eS würben fomit gr 3000 jährlich gur Stmor»

tifation übrig bleiben.

aßafferßcrforgung itt Sangcntljal. ®er ©emeinberat
bat bie Ausführung ber AöafferberforgungSanlagen ber girma
Srunfcbtbhler unb fëergog in Sern übergeben. §err 33runfcp=

wpler war fc^on bei ben Sorarbetfen als Fachmann tpätig.
®ie SBafferberforgungSfornmiffion entwicfelt eine rührige
®bätigfeit, fo baß baS SBerf in fürgefter griff erfteflt fein

wirb, wenn nicht unborhergefehene §inberniffc eine SSergögerung

in ber Ausführung eintreten laffen foflten.

©tfenbaßnwcfen. ®er ©roße 9îat bon ©enf bat in
gweiter Sefung ben ©ntwurf gur ©rftetlnng einer normal»
fpurigen SerbinbnngSbabn © enf »©a rouge im Soften»
noranfcblage bon gr. 1,700,000 angenommen.

fêleftrotedjmfôe föuubfdjau*
©leftrifdje födeittpfung. ®er ©emeinberat bon ©im

befaßt fid) mit ber ©infübrung eleftrifcpen Siebtes für bie

öffentliche Seiencbtung unb wirb in biefer Sache in Salbe
bor bie ©emeinbeberfammlung treten.

SjkciSûuêfdjrci&en. ®er fcpweigerifcpe ©leftroteebniter»
berein eröffnet eine Sonfurrenj für bie Söfung einer Sreis»
aufgäbe, welche befdhlägt: „Ausarbeitung eines ßlormalregu»
iatibS über bie teepnifepe Ausführung eleftrifdher SeleucbtungS»
©inriebtungen in ©ingelanlagen ober in fèauSinftaflationen
im Anfcpluß an ©entralftationen, mit fritifeper Serücfficptigung
ber bis jeßt bon geuerberficpernngSgefeflfcpaften, ©leftrigitätS»
werten, Sebörben k. erlaffenen begüglic^en Sorfcbriften."

3ur Seteiiigung an biefer Sonfurreng finb guqelaffen
fc^Weigerifd^e ober in ber Schweis niebergelaffene ©leftro»
tedhnifer. lieber bie 3uteilung beS für greife ausgefegten
SetrageS bon minbeftenS 200 3fr. entfepeibet eine bon ber

©eneratberfammtung begeidEjnete breigliebrige 3urp. ßläpere
AnSfunft ift su erlangen bom ©eneralfetretär beS SereinS,
£>errn Srofeffor ®r. A. Salas, Sanfaune, an welchen bie
Söflingen bis sum 1. Sept. a. c. einsufenben finb.

©leftrigitätS »SßreiSauSftpreibcn. ®ie ßlteberlänbifcpe
©efeflfipaft jnr görberung ber Snbuftrie wünfdpt eine An»
gäbe ber Drittel, woburcp bie burcp SBinbmüpIen er»
Sielte Arbeitstraft auf eleftrifc^em SÉege ge»
fammelt, auf weitere Abftänbe nußbar gemacht ober tranS»

portiert werben fann. ®ie ©efeßfepaft wünfept inSbefonbere
eine Seantwortung folgenber fragen:

1) Sßie biet Arbeitstraft fann eine gewöhnliche 2öinbmüple
in Serbinbnng mit einem eleftrtfdpen Affumulator burcp»

fcpnittlicp in 24 Stunben liefern; welche motorifepe ©in»
rieptung ift basn erforberlicp unb wiebiel foftet in biefent gaß
eine fßferbefraft» Stunbe?

2) Sonnen bie neuen SBinbmotoren in öfonomifeper §in=
fiept in auSgebepntem Slaßftabe sum Sammeln unb sum
Senupen ber SewegungSenergie beS SBinbeS angewenbet
werben? 2Mcpe meepanifepen SDÎittel finb basu am meiften
Su empfehlen? —

AIS Seifpiet muß ber ©ntwurf einer gabrif, welche auf
biefem 2Bege mit Seleucptung unb ©nergie anSsuftatten ift,
eingereicht werben. ®ie sur Abpanblung gehörigen Abbilbungen
müffen auf % ber natürlichen ©röße auf weißem fßapier
(fein Sicptbrucf) gegeiepnet fein.

®er ©prenpreis beftept in ber ©olbenen Slebaiße ber
©efeßfepaft unb einer Summe bon 350 ß. (725 gr.) —
Sewerbnngen finb bor bem 1. 3nli 1894 mit oerfdploffenen
ßfamenSgetteln an ben ©eneralfetretär ber Aieberlänbifcpen
©efeßfepaft sur görberung ber Snbuftrie, g. AS. ban ©ben
in fèaarlem (§oßanb) einsufenben, weleper sur näheren AuS»

fünft über bie weiteren SSebingungen biefeS fßreiSanSfcpreibenS
erbötig ift.

®ie gängltdje Abfdjaffnng ber ®ampflofomotiöcn unb
beren ©rfaß burcp folepe mit elettrifcpem betrieb ift naep ber
Anfiept perborragenber englifdper gacpleute eine notwenbige
gorbernng ber ©ntwictlung ber ©leftrotecpnif nnb naep ber
SSepauptung jener Autoritäten in furger 3eit unauSbleiblidp.
SSenn man aßerbingS auf bie in biefem Sinne oorgefcplagenen
projette Sftücfßcpt nimmt, meldje eine Umwanblung ber in
ber Steinfople enthaltenen ©nergie in ©leftrigität gleich an
ber görberfteße ber ®ople beabfieptigen, fo baß alfo bie

Soften für ben ®ranSport ber Atopie wegfaßen unb bie

fcplecptefte Slbfaßtople in paffenbett geuerungen nod) gur
®ampfbilbung berwenbet werben fann, nnb ba ferner bie
Seitnng beS eleftrifcpen Stromes jeßt feinen fo großen 2Ser=

luft mepr abgiebt, fo pat ber ©ebanfe, Sofomotiben ober
bielmepr bie 3üße bireft bon ©entralen ans eleftrifcp gu
betreiben, biel für fiep, um fo mepr ba bie AuSnußung beS

®ampfeS bei ben Sofomotiben bie benfbar fcplecptefte ift.
(ßßitgeteilt bom Sßatent» nnb tecpnifipen Sureau bon ßtieparb
SüberS in ©örlip.)

®ct'^)tcbcne§.
®er ©ewerbcarttïel ift an ber eibgen. Abftimmang bom

4. SDiärg nur bon 7Va ©tänben angenommen, bon 14^/2
Stänben berworfen worben. 3upl ber Annepmenben runb
130,000, ber SSerwerfenben 155,000 Stimmen.

®ie ftiibtifdje fölictwerffteucr tu 3«ritp würbe in ber

AeferenbnmSabftimmnng bom 4. ßßärg mit 8766:3685
Stimmen berworfen.

Oeffentlicpe 9)îalerPerfamutluiig in 3ürid). 3m Saale
gur „©intraept" waren greitag Abenb ca. 260 Afalergepülfeit
oerfammelt, um ihre gorberungen an bie fßieifter näper gu

begeiepnen. §err Softer referierte über biefelben unb führte
an, baß jept ftpon ein ®eil ber ßßeifter bie gorberungen
gutgeheißen unb fie genehmigen fönnten, faßS Aße baranf
eingingen. ®iefen Aleiftern müffe man ßteepnung tragen
unb bürfte ebentueß nur ein partießer Streif in AuSficpt
genommen werben. 3ur 33egrünbnng ber gorbernng beS

AeunftnnbentageS berlaS ßtebner eine Abpanblung aus ben

fcpweig. SBlättern für SQSirtfcpaftS» nnb Sogialpolitif. ®ie
baranf folgenbe ®iSfuffion würbe lebpaft benußt unb eine

fftefolution folgenben3upaltS einftimmig angenommen: „®ie
SSerfammlung gelangt an bie üJteifterfcpaft mit folgenben
befepeibenen gorberungen: nennftünbige ArbeitSgeit nnb gh>cw

bon 7 bis 12 Hpr morgens unb bon l'/j bis 5*/, llpr
naipmittagS. ®er fDlinimallopn foß betragen : für glaep»
maier per Stunbe 50 ßtS., für ®eforationSmaler 55 ©tS.,
per Stunbe." Obige gorberungen foßen ben üßeiftern morgen
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Abtretung einer großen ihm gehörenden Wiese im Quartier
Les Toises angeboten, unter der Bedingung, daß darauf
das Kunstmuseum gebaut werde. Der Gemeinderat hat dieses

Anerbieten mit Dank angenommen.
Die Einwohnerschaft von Amsteg hat die Erstellung

einer Drahtseilbrücke über die Reuß beim sogen. Reußboden
beschlossen.

Neues Auszngsprojekt in Bern. Ingenieur E. Stutz
in Jnterlaken hat am 4. März dem Bundesrate ein Kon-
zessionsgesuch für die Erstellung eines elektrischen Aufzuges
von der Matte auf die Ostseite der Münsterplattform in
Bern eingereicht.

Wasserversorgung Mollis. DasvonJngenieurDr.Possert
ausgearbeitete Projekt einer Wasserversorgung für die Ort-
schaft Mollis sieht einen Kostenvoranschlag von Fr. 135.000
vor. Für Zins und Amortisation ist, abgesehen von der

öffentlichen Beleuchtung, die Abgabe von Mietwasser, von
Licht für Privatbeleuchtung und von elektrischer Kraft vorge-
sehen. Die Einnahmen werden auf jährlich Fr. 8000 ver-

anschlagt. An die Anlagen soll der Staat Fr. 35,000 be-

zahlen. Es verbleibt also ein Kapital von Fr. 100,000 zu
verzinsen. Der Zins absorbiert Fr. 4000, der Betrieb
Fr. 1000; es würden somit Fr' 3000 jährlich zur Amor-
tisation übrig bleiben.

Wasserversorgung in Langenthal. Der Gemeinderat
hat die Ausführung der Wasserversorgungsanlagen der Firma
Brunschwyler und Herzog in Bern übergeben. Herr Brunsch-
wyler war schon bei den Vorarbeiten als Fachmann thätig.
Die Wafferversorgungskommission entwickelt eine rührige
Thätigkeit, so daß das Werk in kürzester Frist erstellt sein

wird, wenn nicht unvorhergesehene Hindernisse eine Verzögerung
in der Ausführung eintreten lassen sollten.

Eisenbahnwesen. Der Große Rat von Genf hat in
zweiter Lesung den Entwurf zur Erstellung einer normal-
spurigen Verbindungsbahn Genf-Carouge im Kosten-
voranschlage von Fr. 1,700,000 angenommen.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrische Beleuchtung. Der Gemeinderat von Elm

befaßt sich mit der Einführung elektrischen Lichtes für die

öffentliche Beleuchtung und wird in dieser Sache in Bälde
vor die Gemeindeversammlung treten.

Preisansschrciben. Der schweizerische Elektrotechniker-
verein eröffnet eine Konkurrenz für die Lösung einer Preis-
aufgäbe, welche beschlägt: „Ausarbeitung eines Normalregu-
lativs über die technische Ausführung elektrischer Beleuchtungs-
Einrichtungen in Einzelanlagen oder in Hausinstallationen
im Anschluß an Centralstationen, mit kritischer Berücksichtigung
der bis jetzt von Feuerversichernngsgesellschaften, Elektrizitäts-
werken, Behörden zc. erlassenen bezüglichen Vorschriften."

Zur Beteiligung an dieser Konkurrenz sind zugelassen
schweizerische oder in der Schweiz niedergelassene Eleklro-
techniker. Ueber die Zuteilung des für Preise ausgesetzten

Betrages von mindestens 200 Fr. entscheidet eine von der

Generalversammlung bezeichnete dreigliedrige Jury. Nähere
Auskunft ist zu erlangen vom Generalsekretär des Vereins,
Herrn Professor Dr. A. Palaz, Lausaune, an welchen die
Lösungen bis zum 1. Sept. a. o. einzusenden sind.

Elektrizitäts-Preisausschreibcn. Die Niederländische
Gesellschaft zur Förderung der Industrie wünscht eine An-
gäbe der Mittel, wodurch die durch Windmühlen er-
zielte Arbeitskraft auf elektrischem Wege ge-
sammelt, auf weitere Abstände nutzbar gemacht oder trans-
portiert werden kann. Die Gesellschaft wünscht insbesondere
eine Beantwortung folgender Fragen:

1) Wie viel Arbeitskraft kann eine gewöhnliche Windmühle
in Verbindung mit einem elektrischen Akkumulator durch-

schnittlich in 24 Stunden liefern; welche motorische Ein-
Achtung ist dazu erforderlich und wieviel kostet in diesem Fall
eine Pferdekraft-Stunde?

2) Können die neuen Windmotoren in ökonomischer Hin-
ficht in ausgedehntem Maßstabe zum Sammeln und zum
Benutzen der Bewegungsenergie des Windes angewendet
werden? Welche mechanischen Mittel sind dazu am meisten

zu empfehlen? —
Als Beispiel muß der Entwurf einer Fabrik, welche auf

diesem Wege mit Beleuchtung und Energie auszustatten ist,
eingereicht werden. Die zur Abhandlung gehörigen Abbildungen
müssen auf l/4 der natürlichen Größe auf weißem Papier
(kein Lichtdruck) gezeichnet sein.

Der Ehrenpreis besteht in der Goldenen Medaille der
Gesellschaft und einer Summe von 350 fl. (725 Fr.) —
Bewerbungen sind vor dem 1. Juli 1894 mit verschlossenen
Namenszetteln an den Generalsekretär der Niederländischen
Gesellschaft zur Förderung der Industrie, F. W. van Eden
in Haarlem (Holland) einzusenden, welcher zur näheren Aus-
kunft über die weiteren Bedingungen dieses Preisausschreibens
erbötig ist.

Die gänzliche Abschaffung der Dampflokomotiven und
deren Ersatz durch solche mit elektrischem Betrieb ist nach der
Ansicht hervorragender englischer Fachleute eine notwendige
Forderung der Entwicklung der Elektrotechnik und nach der
Behauptung jener Autoritäten in kurzer Zeit unausbleiblich.
Wenn man allerdings auf die in diesem Sinne vorgeschlagenen
Projekte Rücksicht nimmt, welche eine Umwandlung der in
der Steinkohle enthaltenen Energie in Elektrizität gleich an
der Förderstelle der Kohle beabsichtigen, so daß also die

Kosten für den Transport der Kohle wegfallen und die

schlechteste Abfallkohle in passenden Feuerungen noch zur
Dampfbildung verwendet werden kann, und da ferner die

Leitung des elektrischen Stromes jetzt keinen so großen Ver-
lust mehr abgiebt, so hat der Gedanke, Lokomotiven oder
vielmehr die Züge direkt von Centrale» aus elektrisch zu
betreiben, viel für sich, um so mehr da die Ausnutzung des

Dampfes bei den Lokomotiven die denkbar schlechteste ist.

(Mitgeteilt vom Patent- und technischen Bureau von Richard
Lüders in Görlitz)

Verschiedenes.

Der Gewerbeartikel ist an der eidgen. Abstimmung vom
4. März nur von 7^/2 Ständen angenonimen, von 14A/g
Ständen verworfen worden. Zahl der Annehmenden rund
130,000, der Verwerfenden 155,000 Stimmen.

Die städtische Mietwertsteuer in Zürich wurde in der

Referendumsabstimmung vom 4. März mit 8766:3685
Stimmen verworfen.

Oesfentliche Malerversammlmig in Zürich. Im Saale
zur „Eintracht" waren Freitag Abend ca. 260 Malergehülfen
versammelt, um ihre Forderungen an die Meister näher zu
bezeichnen. Herr Köster referierte über dieselben und führte
an, daß jetzt schon ein Teil der Meister die Forderungen
gutgeheißen und sie genehmigen könnten, falls Alle darauf
eingingen. Diesen Meistern müsse man Rechnung tragen
und dürfte eventuell nur ein partieller Streik in Aussicht
genommen werden. Zur Begründung der Forderung des

Neunstundentages verlas Redner eine Abhandlung aus den

schweiz. Blättern für Wirtschafts- und Sozialpolitik. Die
darauf folgende Diskussion wurde lebhaft benutzt und eine

Resolution folgenden Inhalts einstimmig angenommen: „Die
Versammlung gelangt an die Meisterschaft mit folgenden
bescheidenen Forderungen: neunstündige Arbeitszeit und zwar
von 7 bis 12 Uhr morgens und von 14/z bis 5'/, Uhr
nachmittags. Der Minimallohn soll betragen: für Flach-
maler per Stunde 50 Cts., für Dekorationsmaler 55 Cts.,
per Stunde." Obige Forderungen sollen den Meistern morgen
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